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Die 6 Elemente gelungener Aktivengewinnung 

 
1. Direktansprache relevanter Zielgruppen 

 

Die niedrigschwelligste und gleichwohl effektivste Form der Aktivengewinnung ist die 
Direktansprache relevanter Zielgruppen. 
 

Grundlegend ist hierbei ein offenes, motiviertes Auftreten wichtig, um begeisterungs-
fähig zu sein und das Gegenüber von den Vorzügen des ehrenamtlichen Engage-
ments im DRK zu überzeugen. Relevante Zielgruppen können unter anderem folgende 
sein: 
 

Persönliches Umfeld 

 

Alle ehrenamtlichen Helfer*innen und Aktiven im Verein sind Expert*innen für ihre Ar-
beit und haben somit gute Voraussetzungen dafür, Menschen in ihrem persönlichen 
Umfeld für ein ehrenamtliches Engagement im DRK zu begeistern. Interessierte Per-
sonen können zum nächsten Gemeinschaftsabend eingeladen werden und so die Ge-
meinschaft vor Ort kennenlernen. In der Regel ist die Erfolgsquote hierbei groß, da 
bereits eine persönliche Beziehung besteht und somit schnell Anschluss gefunden 
wird. 
 

Schulsanitäter*innen 

 

Ausgebildete Schulsanitäter*innen (SSDler*innen) können über weiterführende Aus-
bildungen und eine Einladung zum Gemeinschaftsabend für das DRK gewonnen wer-
den. Es besteht bereits eine positive Bindung zum DRK. Eine detailliertere Beschrei-
bung zur Aktivengewinnung durch Schulsanitätsdienst ist unter dem Punkt 5 zu finden. 
 

EH-Kurs Teilnehmende 

 

Teilnehmer*innen in Erste-Hilfe-Kursen können im Rahmen der Ausbildung über Be-
reiche des ehrenamtlichen Engagements vor Ort informiert werden. Bestenfalls wird 
hierfür ein passendes Zeitfenster fest eingeplant, in dem Ehrenamtliche ihre Tätigkei-
ten vorstellen und / oder die Rotkreuzleitung vor Ort für ein ehrenamtliches Engage-
ment motiviert. Anschließend können Kontaktdaten von Interessierten aufgenommen 
und diese mit weiterführenden Informationen versorgt und ggf. zu einem Infoabend 
(bestenfalls mit einem gemeinsamen Grillen zusammen mit Ehrenamtlichen aus der 
Gemeinschaft) eingeladen werden. 
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Betriebssanitäter*innen 

 

Betriebe mit mehr als 1500 Beschäftigten sind verpflichtet einen*e Betriebssanitäter*in 
vorweisen zu können. Auch für kleinere Betriebe ist dies allerdings sinnvoll. Zum einen 
kann im Kontakt mit Betrieben vor Ort ein möglicher Ausbildungsbedarf durch das DRK 
gedeckt werden. Zum anderen sind ausgebildete Betriebssanitäter*innen – vor allem, 
wenn sie vom DRK ausgebildet wurden – eine hoch qualifizierte und vielverspre-
chende Zielgruppe zur Gewinnung für ein ehrenamtliches Engagement als Sanitä-
ter*innen. 
 

Ruheständler*innen 

 

Menschen, die in den Ruhestand gehen, haben in der Regel nach einer gewissen 
Übergangsphase ein hohes Interesse daran ihre neu gewonnene Zeit sinnvoll zu nut-
zen und sind gegenüber einem ehrenamtlichen Engagement aufgeschlossen. Auch 
hier kann mit Betrieben kooperiert werden, um Angebote und Infoabende für die Ziel-
gruppe zu bewerben. Über lokale Medien können diese beworben werden. 
 

Fachschüler*innen Gesundheit und Soziales 

 

Fachschüler*innen aus dem Gesundheitsbereich sowie Studierende im Sozialen Be-
reich und Lehramt sind häufig an Praktika interessiert, da diese für ihre Ausbildung 
obligatorisch sind. Auch wissenschaftliche Arbeiten können in Kooperation mit Studie-
renden gewinnbringend für das DRK sein. Durch eine gute Beziehungsarbeit können 
so auch über Praktika und Projekte hinaus junge Menschen für ein Ehrenamt im DRK 
gewonnen werden. 
 

Kommunale EA-Börse 

 

Vielerorts gibt es kommunale Ehrenamtsbörsen, bei denen Vereine und Interessierte 
zusammengebracht und verschiedene Bereiche ehrenamtlichen Engagements vorge-
stellt werden. Hier kann sich auch das DRK vor Ort präsentieren, Werbung fürs Ehren-
amt machen und Interessierte Menschen gewinnen. Sollte es vor Ort keine Ehrenamts-
börse geben, lohnt sich die Überlegung – ggf. in Kooperation mit anderen Trägern vor 
Ort – diese selbst zu organisieren. Bestenfalls können hierfür die Räumlichkeiten des 
DRK vor Ort genutzt werden. 
 

Passant*innen 

 

Bei verschiedenen Anlässen, beispielsweise Stadtfesten, einem Tag der offenen Tür 
oder öffentlichen Veranstaltungen können Passant*innen direkt angesprochen wer-
den. Auch hier ist es wichtig auf ein offenes, motiviertes Auftreten Acht zu geben. Als 
Hilfsmittel für die Sichtbarkeit vor Ort kann die direkte Ansprache von Passant*innen 
gut mit Formaten wie der „Teddyklinik“ oder „Katastrophenschutz aus der Kiste“ 
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kombiniert werden. Interessierte Personen können bestenfalls direkt ihre Kontaktdaten 
hinterlassen und werden zeitnah mit weiterführenden Informationen versorgt und zu 
einem ansprechenden Infoabend eingeladen. 
 

Neubürger*innen 

 

In der Regel gibt es für Neubürger*innen eine Empfangsveranstaltung, bei der auch 
das DRK vor Ort sich vorstellen kann. Hier sollte Kontakt zur lokalen Politik aufgenom-
men werden. Sollte es kein entsprechendes Format geben, ist es auch hier möglich, 
selbst aktiv zu werden und ein solches – bestenfalls in den Räumlichkeiten des DRK 
vor Ort – zu etablieren. 
 

Blutspender*innen 

 

Eine sehr hohe Erfolgsquote (erfahrungsgemäß etwa 10 %) hat die direkte Ansprache 
von Spender*innen bei der Blutspende. Hierfür eignet sich am besten die Ruhephase 
nach der Spende. Auch hier ist ein motivierendes, offenes Auftreten die wichtigste 
Grundvoraussetzung. Interessierte Personen können bestenfalls direkt ihre Kontakt-
daten hinterlassen und werden zeitnah mit weiterführenden Informationen versorgt 
und zu einem ansprechenden Infoabend eingeladen. 
 

Migrant*innen 

 

Migrant*innen sind nicht zur Zielgruppe für Angebote, sondern auch eine große Res-
source für ehrenamtliches Engagement. Bestenfalls wird für die Kontaktaufnahme 
mehrsprachiges und Infomaterial in einfacher Sprache bereitgestellt. Menschen mit 
Migrationsgeschichte und geflüchtete Menschen bringen oft viele Eigenschaften und 
Qualifikationen mit, die sie für ein Ehrenamt im DRK besonders attraktiv machen. Um 
bei Sprachbarrieren beispielsweise bei einem Gemeinschaftsabend niedrigschwellig 
ins Gespräch kommen zu können, kann gerne das Spiel „Let’s Talk about Vielfalt“ ge-
nutzt werden (auch als App verfügbar). 
 

Kita-Kontakte 

 

In Kindertagesstätten – die häufig auch vom DRK vor Ort betrieben werden – sind vor 
allem das qualifizierte Fachpersonal und das Soziale Umfeld eine vielversprechende 
Zielgruppe zur Direktansprache. Bei Veranstaltungen oder gemeinsamen Aktionen 
kann man mit diesen ins Gespräch kommen. Auch hier bietet sich die „Teddyklinik“ als 
Hilfsmittel an. 
 

 

 

 

 

https://letstalkaboutvielfalt.de/
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Ehemalige 

 

Ehemalige Helfer*innen haben ihr Ehrenamt häufig aus guten Gründen niedergelegt – 
beispielsweise aufgrund eines Orts- oder Jobwechsels, Familienzuwachs oder priva-
ten Projekten (z. B. Hausbau). Es lohnt sich, diese Zielgruppe nach einer gewissen 
Zeit noch einmal zu kontaktieren. In vielen Fällen haben sich die entsprechenden Le-
bensumstände geändert und wenn bereits ein gutes Verhältnis zum DRK besteht, sind 
Ehemalige häufig bereit, sich wieder zu engagieren. Je nach Bedarf sollte dabei Rück-
sicht auf die Wünsche und Bedürfnisse der Ehemaligen gelegt und ein entsprechendes 
Engagementfeld angeboten werden. 
 

2. Kampagne „Kompaktausbildung an vier Wochenenden“ 

 

Häufig besteht das Problem, dass interessierte Helfer*innen für die Bereiche Sanitäts-
dienst und Katastrophenschutz erst nach einigen Jahren wirklich aktiv werden können, 
da nur vereinzelt und mit großen zeitlichen Abständen entsprechend obligatorische 
Ausbildungen angeboten werden. Um diesem Problem entgegenzuwirken und poten-
zielle neue Helfer*innen möglichst schnell die aktive Teilnahme zu ermöglichen, wurde 
vom DRK-Landesverband ein Kampagnenkonzept für eine Kompaktausbildung an vier 
Wochenenden zur*m Sanitäter*in und Katastrophenschutzhelfer*in entwickelt. 
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Neben der Erstellung eines konkreten eigenen Ausbildungsplans, ist es wichtig, die 
Kampagne vor Ort gut zu bewerben. Dies kann über Social Media und Aushänge an 
geeigneten Orten geschehen. Von Seiten des Landesverbands wird ein entsprechend 
angepasstes Musterplakat zur Verfügung gestellt: 
 

 
 

 

Bei der Umsetzung vor Ort unterstützt bei Bedarf die Servicestelle Ehrenamt des DRK-
Landesverbands Westfalen-Lippe, Fachbereich Rotkreuzgemeinschaften. 

https://www.drk-westfalen.de/aufgabenfelder/spalte-4/nationale-hilfsgesellschaft/fachbereich-rotkreuzgemeinschaften.html
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3. Langfristige Aktivengewinnung durch das JRK 

 

Ein weiterer Weg der langfristigen Aktivengewinnung ist der Auf- und Ausbau des Ju-
gendrotkreuzes (JRK) vor Ort. Grundlegend können hierbei drei wichtige Grundschritte 
benannt werden: 
 

a. „Zugpferd“ als Leitung finden 

Zunächst ist es wichtig, eine Person zu identifizieren, persönlich anzusprechen und 
zu motivieren, die sich der Aufgabe widmet. Mögliche Zielgruppen für die Gewin-
nung einer solchen Person können folgende sein:  

 

- Aktive aus dem bestehenden JRK 

- Aktive aus der Gemeinschaft 
- KiTa-Praktikanten / KiTa Umfeld 

- Kooperationen mit Schulen / Universitäten und Fachhochschulen (z. B. Pä-
dagogik LK, Studium der Sozialen Arbeit oder Lehramtsstudierende, die ein 
schulnahes Praktikum absolvieren müssen) 

- Schulsanitäter*innen 

 

b. Ausbildung der Leitungskräfte in Kooperation mit dem Kreisverband / 
Landesverband (Orientierungswochenende und Gruppenleiterlehrgang) 
 

c. Mitgliedergewinnung 

Auch hier ist die direkte Ansprache der definierten Zielgruppe von großer Be-
deutung. Außerdem können Informationen per Handzettel, beispielsweise an 
Eltern weitergegeben werden. Zusätzlich sollte über Social Media, Homepage 
und Presse Werbung gemacht werden. 

 

4. Aktivengewinnung durch Schularbeit 
 

Um den Zugang zur Zielgruppe „Junge Menschen“ aufzubauen, zu erhalten und diese 
langfristig für das DRK zu gewinnen, ist eine nachhaltige Zusammenarbeit mit örtlichen 
Schulen zu empfehlen. Neben dem Angebot einer Erste-Hilfe-Ausbildung – die im 
Sinne einer langfristigen Kooperation auch als (Rotkreuz-)AG angeboten werden kann 
- gibt es zahlreiche Projekte des Jugendrotkreuzes, wie beispielsweise die Humanitäre 
Schule, das Fair-Mobil und Body & Grips-Mobil sowie das Konzept „Schulsanitäts-
dienst“, auf das in dieser Ausführung nachfolgend noch einmal explizit Bezug genom-
men wird. 
 

Inspiration und Informationen zur Kooperation von DRK, JRK und Schule, sind gesam-
melt auf der Homepage des DRK-Landesverband Westfalen-Lippe zur Themenwelt 
Schule zu finden. 
 

https://www.roteskreuzundschule.de/
https://www.roteskreuzundschule.de/
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5. Aktivengewinnung durch Schulsanitätsdienst (SSD) 
 

Die Funktionsweise des Schulsanitätsdienstes lässt sich in vier Grundschritte zusam-
menfassen: 
 

a. Das DRK bildet interessierte Schüler*innen einer Schule kostenlos in Erste Hilfe 
aus. 

b. Nach Abschluss des Kurses treten die ausgebildeten Schüler*innen der „AG 
Schulsanitätsdienst“ ihrer Schule bei, die in der Regel von einer Lehrkraft bereut 
wird. 

c. Die jeweils diensthabenden SSDler*innen leisten bei Unfällen und Erkrankun-
gen im Schulalltag Erste Hilfe (Alarmierungssystem) 

d. Regelmäßige AG-Treffen dienen der Organisation, Reflexion und Weiterbil-
dung. 
 

Die ausgebildeten SSDler*innen sind anschließend eine vielversprechende Zielgruppe 
für die Gewinnung ehrenamtlicher Helfer*innen. Um den Zugang zum DRK auch au-
ßerhalb der Schule zu fördern und somit den Weg ins ehrenamtliche Engagement zu 
ebnen, ist es wichtig den motivierten SSDler*innen weiterführende Fortbildungen an-
zubieten. Geeignete Fortbildungen sind die Helfergrundausbildung Erste Hilfe und eine 
anschließende „Kompaktausbildung an vier Wochenenden“. 
 

Entscheidend ist auch hier die persönliche Ansprache durch die Rotkreuzleitung oder 
geeignete Personen aus dem Kreis der Aktiven vor Ort. Interessierte SSDler*innen 
können außerdem zum nächsten Gemeinschaftsabend eingeladen werden. 
 

6. Aktivengewinnung durch neue Aufgabenfelder 
 

Aktuelle Studien zeigen, dass junge Menschen sich projektorientiert engagieren und 
ihr Engagement zeitlich flexibel selbst gestalten möchten. Um für diese Zielgruppe at-
traktive Angebote zu schaffen, sich im DRK zu engagieren, sollte Offenheit bestehen 
– gemeinsam mit potentiellen neuen Helfer*innen der Zielgruppe – neue Aufgabenfel-
der zu erschließen. Vor allem der Bereich der ehrenamtlichen Wohlfahrts- und Sozial-
arbeit bietet hierfür viele Möglichkeiten. Beispielsweise kann eine Nachbarschaftshilfe, 
ein Sonior*innencafé, Selbsthilfegruppen oder ähnliches etabliert werden. Gibt es vor 
Ort ein Quartiersbüro, bietet es sich an, gemeinsame Projekte vor Ort zu starten. 


